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DER DIREKTE DRAHT

Von Markus Müller

Otting. Mit einer kämpferi-
schen Rede hat der Freie-Wähler-
Chef, stellvertretende bayerische
Ministerpräsident und Wirt-
schaftsminister Hubert Aiwanger
die Besucher im prallgefüllten
1000-Mann-Bierzelt der DJK Ot-
ting auf die Landtagswahl am 8.
Oktober eingeschworen. Dabei
ließ er keinen Zweifel aufkom-
men, den Freistaat auch in den
kommenden fünf Jahren mit der
CSU regieren zu wollen. „Wir wol-
len in Bayern keine Grünen in der
Regierung haben“, so Aiwanger.
Den stehenden Ovationen seiner
Anhänger nach zu urteilen, konn-
te man sogar meinen, dass die
Freien Wähler die Rolle des Ju-
niorpartners alsbald ablegen woll-
ten. Weniger Zeit räumten die
Gastgeber der heimischen Freien
Wähler sich selbst ein. Michael
Koller für den Stimmkreis Berch-
tesgadener Land und Dr. Martin
Brunnhuber für Traunstein stell-
ten sich nur in aller Kürze vor und
warben um die Stimme bei der
Wahl am 8. Oktober. Für die pas-
senden zünftigen Klänge sorgte
die „Dreialoa Musi“ mit Harfe,
Flügelhorn und Ziach.

Tatsächlich wurde der schweiß-
gebadete Aiwanger nach seiner
knapp eineinhalbstündigen Rede
wie ein Rockstar gefeiert. Auf das
„Stagediving“ und „Crowdsur-
fing“ verzichtete er zwar zur Er-
leichterung der Sicherheitsbeam-
ten, doch das Bad in der Menge
ließ er sich nicht nehmen. Er
schüttelte jede Hand, die in seiner
Nähe war, und stieß mit jedem
Maßkrug an, dem man ihm ent-
gegenstreckte. Gerne nahm er
sich zudem die Zeit für Gespräche
und Fotos. Anschließend trug er
sich im Beisein des Waginger Bür-
germeisters Matthias Baderhuber
(CSU) und dessen Stellvertreter,
dem FW-Ortsvorsitzenden Martin
Dandl ins „Goldene Buch“ der
Marktgemeinde Waging am See
ein.

Regierung „gängele und
bevormunde“ die Leute

Dandl hatte sich eingangs riesig
über den „schönen Anblick“ des
sehr gut besuchten Bierzelts sowie
die ausgelassene Stimmung ge-
freut und in besonderer Weise die-
jenigen Vertreter der Freien Wäh-
ler begrüßt, die in den Landkrei-
sen Traunstein und BGL Rang und
Namen haben.

Auch wenn Aiwangers Rede
ganz im Zeichen des Landtags-
wahlkampfes stand, watschte er

„Die wollen, dass wir Drogen nehmen“

verbal ein ums andere Mal die
Ampelregierung aus SPD, Bünd-
nis90/Die Grünen und FDP in Ber-
lin ab. Diese sorge mit ihrer fehl-
geleiteten Politik dafür, dass es
mit Deutschland stetig bergab ge-
he. Anstatt sich um die wirklich
drängenden Fragen der Zeit und
die Probleme der Bürger zu küm-
mern, gängele und bevormunde
die Regierung die Leute.

Gesundheitsminister Lauter-
bach sollte sich lieber der Rettung
der Krankenhäuser annehmen,
anstatt Cannabis zu legalisieren.
„Die wollen, dass wir Drogen neh-
men, damit wir nicht mehr kapie-
ren, was für einen Blödsinn sie
machen“, schimpfte Aiwanger
unter Jubel und Applaus auf die
„Ampel“. Man wolle sich nicht
mehr von einer Minderheit linker
Ideologen vorschreiben lassen,
was man zu tun und zu lassen
habe, wandte er sich an seine Zu-
hörer und verwies unter anderem
auf das Heizungsgesetz, den
Fleischkonsum und das Aus für
Verbrenner-Motoren. Die Chine-
sen hätten hier ihre Marktchance
längst erkannt und würden be-
reits riesige Verbrenner-Firmen
bauen. „Jedes vierte Unterneh-
men in unserem Land überlegt,
wegen hoher Energiepreise, Büro-

Hubert Aiwanger hält eineinhalbstündige Wahlkampfrede im Bierzelt in Otting – Eintrag ins Goldene Buch

kratie und unflexibler Arbeitszei-
ten ins Ausland abzuwandern
oder für immer zuzusperren“,
warnte der Wirtschaftsminister
und verwies exemplarisch auf
eine Papierfabrik in Plattling, die
er nachmittags besichtigt hatte.
„Wir brauchen genügend Energie,
bezahlbare Energie, damit
Deutschland ein Industrieland
bleibt“, so Aiwanger. Um gerade
mittelständischen Firmen und Fa-
milienbetrieben die Existenz zu si-
chern, müsse die Bundesregie-
rung endlich die Erbschaftssteuer
abschaffen. Er fordere dies schon
seit zehn Jahren, um das Eigen-
tum, das sich Familien über Gene-
rationen geschaffen hätten, zu
schützen.

Gut ausgebildete
Bürger verlassen das Land

Die hohe Erbschaftssteuerbe-
lastung sorge zudem dafür, dass
kaum mehr Mietshäuser gebaut
würden, so Aiwanger. Der Fach-
kräftemangel rühre auch daher,
dass viele gut ausgebildete Leute
das Land verlassen würden. Gera-
de im Bereich der Pflege kämen
auf die Kommunen große Aufga-

ben zu, prognostizierte Aiwanger.
In Zeiten von hoher Inflation
müssten die ersten 2000 Euro, die
man monatlich verdiene, steuer-
frei sein, forderte der Vize von Mi-
nisterpräsident Markus Söder. Es
könne nicht sein, das Geringver-
diener mit Mindestlohn schlech-
ter dastünden als Bürgergeld-
Empfänger. „Leistung muss sich
wieder lohnen und wer mehr
arbeitet, muss auch mehr in der
Tasche haben“, mahnte Aiwanger
an. Zwei der vier Millionen Bür-
gergeldempfänger seien arbeitsfä-
hig und sollten für ihr Geld auch
etwas leisten. Auch dafür gab es
viel Zustimmung.

Eine Lanze brach der FW-Chef
für das Handwerk. „Wir dürfen
nicht den Weg gehen, dass der
Mensch nur was gilt, wenn er Abi-
tur hat oder studiert hat.“ Ihm
werde immer wieder vorgewor-
fen, dass er Stammtischparolen
klopfe, so Aiwanger, dabei könn-
ten viele seiner Politikerkollegen
an einem bayerischen Stamm-
tisch eine ganze Menge lernen,
denn da säßen Menschen mit ge-
sundem Menschenverstand und
Lebenserfahrung. Im Zuge des
dringend notwendigen Ausbaus
der erneuerbaren Energien müsse
man auch auf grünen Wasserstoff

setzen, forderte er. Hier sieht er
auch eine große Chance für die
Automobilindustrie. Eine Lanze
brach er für die Vereine, denen
man die ehrenamtliche Arbeit
nicht durch Auflagen und gesetz-
liche Hürden erschweren dürfe.
„Es kann nicht sein, dass ein Fest-
ausschuss drei Steuerberater und
fünf Rechtsanwälte zu Rate ziehen
muss“, so der FW-Chef. Die Politik
müsse die Menschen, die sich vor-
ne hinstellen und Verantwortung
übernehmen, unterstützen.

Erst das Bad in der
Menge, dann Bucheintrag

Nach seiner umjubelten Rede
setzte sich Aiwanger, der zuvor
einen hiesigen Milchviehbetrieb
und die Bergader Privatkäserei be-
sucht hatte, nicht gleich an einen
der Ehrengäste-Tische – sondern
suchte das Gespräch mit den Bür-
gern. Auch der Eintrag ins Golde-
ne Buch der Marktgemeinde Wa-
ging musste noch warten, bis er
sein Bad in der Menge beendet
hatte.

Wonneberg. Der „dickste Bro-
cken“ den der Wonneberger Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sit-
zung zu bearbeiten hatte, waren
die Stellungnahmen zum Flä-
chennutzungsplan sowie des Be-
bauungs- und Grünordnungspla-
nes für die Ausweisung eines Son-
dergebietes „Photovoltaik – Frei-
flächenanlage“ im Ortsteil Unter-
wendling. Im Vorfeld der Sitzung
waren das Gremium zu einem
Fototermin für die Ortschronik
zusammengekommen. Zudem
befassten sie sich mit einem Bau-
antrag für ein landwirtschaftli-
ches Gebäude in Plattenberg so-
wie diversen Straßenschäden, der
Straßenbeleuchtung und dem ge-
planten Ferienprogramm in der
Gemeinde.

„Fein herausgeputzt“ strahlten
die Mitglieder des Wonneberger
Gemeinderates im Vorfeld zur Sit-
zung um die Wette. Johann Maier
machte die „offiziellen“ Aufnah-
men für die Dorfchronik sowie
den Internetauftritt der Gemein-
de. Anschließend hatten das Gre-
mium eine umfangreiche Tages-

ordnung abzuarbeiten, bei der die
geplante Photovoltaikanlage in
Unterwendling im Fokus stand.
Auf einer Fläche von knapp fünf
Hektar soll dort eine Anlage zur
Stromerzeugung errichtet wer-
den. Im Rahmen der dafür not-
wendigen Änderung des Flächen-
nutzungsplanes sowie des Bebau-
ungs- und Grünordnungsplanes

Lösung für „bauliche Wasserbremse“ gesucht
Gemeinderat Wonneberg befasst sich mit einer Freiflächenphotovoltaikanlage – Ferienprogramm mit 237 Buchungen

befassten sie sich mit zahlreichen
Stellungnahmen von Behörden
und Organisationen.

Ohne große Diskussionen
arbeitete sich das Gremium durch
die einzelnen Punkte. Lediglich
beim Abfluss des Oberflächen-
wassers in dem abschüssigen Ge-
lände sahen einige Stellungnah-
men aber auch die Entschei-

dungsträger noch Nachbesse-
rungsbedarf. Durch die glatten
Flächen der einzelnen Zellen wer-
de das Wasser insbesondere bei
Starkregen zwar nicht mehr, aber
fließt es schneller ab, so der Tenor
im Gremium. Deshalb wolle der
Rat zusammen mit dem Antrag-
steller ins Gespräch gehen, wie
man einfach und kostengünstig
eine „bauliche Wasserbremse“ er-
richten könne. Letztlich gab das
Gremium den weiteren Schritten
„grünes Licht“ und beauftragte
die Verwaltung mit der öffentli-
chen Auslegung und neuerlichen
Behördenbeteiligung.

Zur beantragten Errichtung
eines landwirtschaftlichen Ge-
bäudes in dem ein Melkroboter
errichtet werden soll erteilte das
Gremium einvernehmlich seinen
Segen. Bezüglich der Straßenbe-
leuchtung informierte der Bürger-
meister, dass bei fünf Laternen
eine Anpassung sowie bei zwei La-
ternen ein Austausch erforderlich
sei und man danach eine durch-
gängige Reduktion der Lichtstärke
um 50 Prozent nach 22 Uhr er-

reicht habe. Gemeinderatsmit-
glied Bernhard Kriegenhofer in-
formierte über das geplante Kin-
derprogramm im Ort. „80 Kinder
haben sich angemeldet“, sagte er
und freute sich, „dass wir Dank
der Vereine sowie dem Taekwon-
do Angebot in Surberg wieder ein
umfangreiches Programm auf die
Beine stellen konnten“. Es be-
stand die Auswahl zwischen 17
unterschiedlichen Angeboten.
Am Ende der Anmeldefrist waren
237 Plätze gebucht.

Bei den Informationen des
Wonneberger Rathauschefs am
Ende der Sitzung präsentierte er
den aktuellen Stand der Baumaß-
nahmen bezüglich der Straßen-
entwässerung in Egerdach. Im
kommenden Jahr soll in dem Orts-
teil der defekte Straßenbelag ab-
gefräst und ein neuer Asphalttep-
pich aufgebracht werden. „Als
nächste Projekte haben wir dann
noch die Fahrbahnen im Bereich
Untermoosen und Wald vor uns
liegen, die wir aus meiner Sicht
eventuell auch im Jahr 2024 ange-
hen können“, so Martin Fennin-
ger. − hob

Petting. Ein einfühlsamer Got-
tesdienst mit Krankensalbung
und rund 20 Gläubigen hat im
Rahmen des Pfarrcafés im Pet-
tinger Pfarrheim stattgefunden.
Hans Breinbauer spielte auf dem
Klavier wohlbekannte Kirchenlie-
der, Pfarrer Kaspar Müller betete
und zeichnete während des Got-
tesdienstes mit dem Salbungsöl
ein Kreuz auf die Stirn und auf die
Hände jedes Einzelnen. Für einige
war das ein ergreifendes Erlebnis.
Anschließend gab es Kaffee und
Kuchen in gemütlicher Runde.
Auch 2024 soll wieder ein Gottes-
dienst mit Krankensalbung statt-
finden, so die Organisatoren.

Gottesdienst mit
Krankensalbung Der Stellvertretende Ministerpräsident gibt alles: Hubert Aiwanger

durchgeschwitzt am Ende seiner rund eineinhalbstündigen Wahlkampfre-
de im Ottinger Bierzelt. − Fotos: Müller

Bayerns FW-Chef Hubert Aiwanger trägt sich ins Goldene Buch der
Marktgemeinde Waging am See ein. Neben ihm stehen Bürgermeister
Matthias Baderhuber (links, CSU) und FW-Ortsvorsitzender Martin Dandl.

Hubert Aiwanger beim Bad in der Menge: Der bayerische Wirtschafts-
minister stieg nach seiner Rede von der Bühne, stieß mit seiner Mass an
jeden Krug, der ihm entgegengestreckt wurde und scheute kein „Selfie“.

Mit einem entspannten Tagesordnungspunkt, nämlich einem Gruppen-
foto für die Gemeindechronik, startete der Wonneberger Gemeinderat
seine jüngste Sitzung. Johann Maier drückte aufs Knöpfchen. Anschlie-
ßend folgte die Sitzung. − Foto: Hobmaier

Der geschmückte Altar mit dem
Salbungsgefäß. − Foto: Müller


